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Zur Förderung der apostolischen Tätigkeit und 
zur Koordinierung der Kräfte des Laienapostola-
tes im Bistum Fulda wurde gemäß Konzilsdekret 
ÜBER DAS APOSTOLAT DER LAIEN (Kapitel 5, 
Nr. 26) und dem Beschluss der Gemeinsamen 
Synode der Bistümer in der Bundesrepublik 
Deutschland über die VERANTWORTUNG DES 
GANZEN GOTTESVOLKES FÜR DIE SEN-
DUNG DER KIRCHE der 

 
Katholikenrat der Diözese Fulda 

 
errichtet; hiermit setze ich die zunächst ad expe-
rimentum erlassene Satzung des Katholikenra-
tes, veröffentlicht im Kirchl. Amtsblatt für die Diö-
zese Fulda Stück X vom 09.09.1977, Seite 63 ff., 
ohne zeitliche Befristung in Kraft. 
 
14. Juni 1984 

      + Johannes Dyba 
                             Erzbischof 
        Bischof von Fulda 



 3 

I. Satzung 
 
§ 1 Der Katholikenrat der 
Diözese 
 
(1) Der Katholikenrat der 
Diözese ist der Zusam-
menschluss von Vertrete-
rinnen und Vertretern der 
Katholiken des Bistums, 
der katholischen Verbände 
sowie von weiteren Per-
sönlichkeiten aus Kirche, 
Gesellschaft und Institutio-
nen des Laienapostolats. 
 
(2) Er ist das vom Bischof 
anerkannte Organ im Sin-
ne des Konzildekretes über 
das Apostolat der Laien 
(Nr. 26) zur Koordinierung 
der Kräfte des Laienapos-
tolats und zur Förderung 
der apostolischen Tätigkeit 
der Kirche. 
 
(3) Die Mitglieder des Ka-
tholikenrates der Diözese 
fassen ihre Entschlüsse in 
eigener Verantwortung und 
sind dabei von Beschlüs-
sen anderer Gremien un-
abhängig. Beschlüsse, die 
der verbindlichen Glau-
bens- und Sittenlehre oder 
dem allgemeinen oder diö-

zesanen Kirchenrecht wi-
dersprechen oder sonst 
geeignet sind, der Diözese 
oder der Kirche schwer-
wiegende Nachteile zuzu-
fügen, können nicht ge-
fasst werden. In Zweifels-
fällen entscheidet der Bi-
schof unter Angabe der 
Gründe. 
 
§ 2 Aufgaben 
 
Der Katholikenrat der Diö-
zese hat insbesondere die 
Aufgabe: 
 
a) die Entwicklungen im 
gesellschaftlichen, staatli-
chen und kirchlichen Le-
ben zu beobachten und die 
Anliegen der Katholiken 
des Bistums in der Öffent-
lichkeit zu vertreten; 
 
b) Anregungen für das 
Wirken der Katholiken des 
Bistums in der Gesellschaft 
zu geben und die in ihm 
zusammengeschlossenen 
Kräfte unter Wahrung ihrer 
Eigenständigkeit aufeinan-
der abzustimmen und zu 
fördern; 
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c) zu Fragen des öffentli-
chen und kirchlichen Le-
bens Stellung zu nehmen, 
Anregungen an den Diöze-
sanpastoralrat in diesen 
Fragen zu geben sowie 
den Bischof und den Diö-
zesanpastoralrat zu bera-
ten; 
 
d) gemeinsame Initiativen 
und Veranstaltungen der 
Katholiken des Bistums 
vorzubereiten und durch-
zuführen; 
 
e) die Arbeit der Pfarrge-
meinderäte anzuregen; 
 
f) aus seiner Mitte Mitglie-
der für den Diözesanpasto-
ralrat zu wählen; 
 
g) seine Vertreterinnen und 
Vertreter in den Diöze-
sankirchensteuerrat zu 
wählen; 
 
h) die Vertreterinnen und 
Vertreter des Bistums in 
das Zentralkomitee der 
deutschen Katholiken zu 
wählen und die Anliegen 
und Aufgaben der Katholi-
ken des Bistums auf über-

diözesaner Ebene wahrzu-
nehmen. 
 
§ 3 Mitglieder 
 
(1) Mitglieder des Katholi-
kenrates der Diözese sind: 
a) für Pastoralverbünde mit 
weniger als 15 000 Katho-
liken jeweils eine gewählte 
Vertreterin oder ein ge-
wählter Vertreter, für grö-
ßere Pastoralverbünde 
jeweils zwei gewählte Ver-
treterinnen oder Vertreter; 
b) 15 Vertreterinnen oder 
Vertreter der katholischen 
Organisationen und Ver-
bände sowie 1 Vertreterin 
oder Vertreter der Ordens-
leute, die keine Weihe 
empfangen haben; 
c) bis zu zehn Mitglieder, 
die von den nach a) und b) 
bestimmten Mitgliedern zu 
wählen sind. Mit der Hin-
zuwahl sollen insbesonde-
re Persönlichkeiten ge-
wonnen werden, die we-
gen ihren besonderen Er-
fahrungen, Kenntnissen 
oder Kompetenzen die Ar-
beit des Katholikenrates 
wesentlich fördern können. 
Die in der Diözese leben-
den Katholiken anderer 
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Muttersprache sind hierbei 
angemessen zu berück-
sichtigen.  
 
(2) Die Wahl der Mitglieder 
nach § 3 Abs. 1 Buchstabe 
a) erfolgt in Wahlkreisen, 
wobei jeder Pastoralver-
bund einen Wahlkreis bil-
det. Bei Änderung der Pas-
toralverbundsgrenzen wäh-
rend der Amtszeit bleibt die 
gewählte Vertreterin oder 
der gewählte Vertreter bis 
zur nächsten Wahl im Amt. 
Im Übrigen regelt das Nä-
here eine Wahlordnung. 
 
(3) Die Mitgliedschaft setzt 
die kirchenrechtliche Stel-
lung eines Laien, die Voll-
endung des 16. Lebensjah-
res, den Vollbesitz der 
kirchlichen Rechte (ein-
schließlich der vollen Teil-
nahme an der sakramenta-
len Gemeinschaft) und den 
Hauptwohnsitz in der Diö-
zese Fulda voraus. Bei den 
Vertreterinnen und Vertre-
tern der Ausländer gemäß 
Abs. 1 c tritt an Stelle des 
Hauptwohnsitzes der Mit-
telpunkt der Lebensbezie-
hungen in der Bundesre-
publik Deutschland. 

(4) Die Tätigkeit im Katho-
likenrat, seinen Organen 
und Projekten oder Sach-
ausschüssen ist ehrenamt-
lich. Notwendige Auslagen 
werden von der Diözese 
erstattet. 
  
§ 4 Erwerb der Mitglied-
schaft 
 
Die Mitgliedschaft erwer-
ben: 
 
a) die Vertreterinnen und 
Vertreter gemäß § 3 Abs. 1 
a durch Wahl gemäß 
Wahlordnung; 
 
b) die Mitglieder gem. 
§ 3 Abs. 1 b) durch ihre 
Bestellung in den zustän-
digen Gremien: Es wählt 
für die Erwachsenenver-
bände die Arbeitsgemein-
schaft der katholischen 
Verbände zehn Vertrete-
rinnen oder Vertreter. Die 
katholischen Jugendver-
bände stellen fünf Vertrete-
rinnen oder Vertreter. Hier-
von werden drei durch die 
BDKJ-
Diözesanversammlung 
gewählt. Die nicht dem 
BDKJ angehörenden Ju-
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gendverbände entsenden 
zwei Vertreterinnen oder 
Vertreter, die in einer von 
der oder dem Vorsitzenden 
des Katholikenrates einbe-
rufenen gemeinsamen Sit-
zung der Vorstände dieser 
Jugendverbände gewählt 
werden. Die Wahlver-
sammlung kann entfallen, 
wenn sich die Vorstände 
dieser Verbände in anderer 
Weise über die beiden Ver-
treterinnen oder Vertreter 
einigen und dies überein-
stimmend der oder dem 
Vorsitzenden schriftlich 
mitteilen. 
 
c) die Mitglieder gem. § 3 
Abs. 1 c) durch ihre Wahl 
in der konstituierenden Sit-
zung der Vollversammlung. 
Diese Hinzuwahl ist von 
dem amtierenden Vorstand 
des bisherigen Katholiken-
rates vorzubereiten und 
von der oder dem Vorsit-
zenden noch vor der Wahl 
des neuen Vorstandes und 
der Vertreterinnen und 
Vertreter gemäß § 2 Buch-
staben f), g) und h) durch-
zuführen. Vorschläge zur 
Kandidatur sind spätestens 
14 Tage vor der konstituie-

renden Sitzung schriftlich 
einzureichen. Jedem 
Wahlvorschlag ist eine Be-
gründung im Sinne von § 3 
Abs. 1 c) Satz 2 und 3 so-
wie eine schriftliche Erklä-
rung der oder des Vorge-
schlagenen über die An-
nahme einer etwaigen 
Wahl beizufügen. Vor-
schlagsberechtigt sind die 
im neu gewählten Katholi-
kenrat vertretenen Mitglie-
der gemäß § 1 a) und b) 
sowie der amtierende Vor-
stand.  
 
d) die Vertreterin oder der 
Vertreter der Ordensleute 
nach § 3 Abs. 1 b) durch 
Ernennung durch den Ge-
neralvikar auf Vorschlag 
der Arbeitsgemeinschaft 
der Institute des gottge-
weihten Lebens in der Diö-
zese Fulda. 
 
§ 5 Amtszeit 
 
(1) Die Amtszeit des Ka-
tholikenrates und seiner 
Gremien beträgt vier Jah-
re. Sie endet mit Beginn 
der konstituierenden Sit-
zung der Vollversammlung 
des neuen Katholikenrates. 
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Die Amtszeit des bisheri-
gen Vorstandes endet mit 
der Beendigung der Wahl 
des neuen Vorstandes. Die 
konstituierende Sitzung 
findet spätestens sechs 
Wochen nach der Wahl 
zum Katholikenrat statt. Zu 
ihr ist vom amtierenden 
Vorstand des bisherigen 
Katholikenrates mit einer 
Frist von vier Wochen ein-
zuladen. Mit der Einladung 
ist auf die anstehende Hin-
zuwahl gemäß § 4 Buch-
stabe c) und die fristge-
rechte Einreichung von 
Zuwahlvorschlägen hinzu-
weisen. 
 
(2) Neuwahlen finden frü-
hestens acht, spätestens 
zwölf Monate nach den 
Pfarrgemeinderatswahlen 
statt. 
 
(3) Die Mitgliedschaft en-
det durch Rücktritt, Tod 
oder Verlust der Wählbar-
keit. 
 
(4) An die Stelle eines 
ausgeschiedenen Mitglieds 
gemäß § 3 Abs. 1 Buch-
stabe a) tritt die Kandidatin 
oder der Kandidat mit der 

nächst höheren Stimmen-
zahl des wählenden Gre-
miums. Wenn keine Er-
satzkandidatin oder kein 
Ersatzkandidat vorhanden 
ist, können die Pfarrge-
meinderäte des Pastoral-
verbundes, von dem das 
ausgeschiedene Mitglied 
gewählt wurde, gemäß §§ 
4 bis 7 der Wahlordnung 
ein neues Mitglied für die 
Dauer der restlichen Amts-
zeit nachwählen. Bei den 
Mitgliedern gemäß § 4 
Buchstabe b) regeln die 
Satzungsvorschriften der 
entsendenden Stellen (Ar-
beitsgemeinschaft der ka-
tholischen Verbände in der 
Diözese Fulda und Diöze-
sanversammlung des 
BDKJ) die Nachfolge. Die 
Nachfolge für eine Vertre-
terin oder einen Vertreter 
der Jugendverbände, die 
nicht dem BDKJ angehö-
ren, wird entsprechend 
dem Verfahren nach § 4 
Buchstabe b) geregelt. 
 
§ 6 Organe 
 
Organe des Katholikenra-
tes sind: 
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a) die Vollversammlung; 
b) der Vorstand. 
 
§ 7 Vollversammlung 
 
(1) Die Vollversammlung 
besteht aus den Mitglie-
dern des Katholikenrates 
der Diözese. 
 
(2) Die Vollversammlung 
bildet ständige oder zeitlich 
begrenzte Projekte oder 
Kommissionen, deren Auf-
gabenbereiche und Zu-
sammensetzung sie fest-
legt. 
 
(3) Die Vollversammlung 
gibt allgemeine Richtlinien 
für die Arbeit des Vorstan-
des, fasst Beschlüsse in 
wichtigen Angelegenheiten 
und führt die Wahlen ge-
mäß § 2 Buchstaben f, g, h 
und § 7 Abs. 2 durch. 
 
(4) Die Vollversammlung 
tritt mindestens zweimal im 
Jahr und außerdem dann 
zusammen, wenn der Vor-
stand oder ein Drittel der 
Mitglieder des Katholiken-
rates der Diözese dies ver-
langt. 
 

(5) Die Vollversammlung 
ist beschlussfähig, wenn 
mehr als die Hälfte der 
Zahl ihrer satzungsmäßi-
gen Mitglieder anwesend 
ist. Die Beschlussfähigkeit 
gilt so lange als gegeben, 
bis das Gegenteil auf An-
trag festgestellt wird. Die 
Vollversammlung fasst 
Sachbeschlüsse mit der 
absoluten Mehrheit der 
anwesenden Mitglieder. 
 
(6) Die oder der Vorsitzen-
de des Katholikenrates 
wird von der Vollversamm-
lung aus ihrer Mitte mit der 
Mehrheit ihrer Mitglieder in 
geheimer Abstimmung ge-
wählt. Erhält im ersten 
Wahlgang niemand diese 
Mehrheit, ist gewählt, wer 
in einem zweiten Wahl-
gang die meisten Stimmen 
erhält. Die Wahl bedarf der 
Bestätigung durch den Bi-
schof.  

 
(7) Absatz 6 gilt für die 
Wahl der oder des stellver-
tretenden Vorsitzenden 
des Katholikenrates ent-
sprechend. Diese Wahl 
erfolgt nach der Wahl der 
oder des Vorsitzenden.  
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(8) Nach den Wahlen der 
oder des Vorsitzenden und 
der oder des stellvertre-
tenden Vorsitzenden wählt 
die Vollversammlung aus 
ihrer Mitte in einem Wahl-
gang gemeinsam fünf wei-
tere Vorstandsmitglieder. 
Die Wahl erfolgt in gehei-
mer Abstimmung. 
 
(9) Die Wahlen der von ihr 
zu berufenden Mitglieder 
des Diözesanpastoralrates, 
des Diözesankirchensteu-
errates und des Zentral-
komitees der deutschen 
Katholiken erfolgen schrift-
lich und geheim in jeweils 
einem Wahlgang. Auf je-
dem Stimmzettel müssen 
mindestens mehr als die 
Hälfte der dafür vorgese-
henen Zahl der Mitglieder 
gewählt sein. Ist das nicht 
der Fall oder sind mehr 
Kandidatinnen oder Kandi-
daten als vorgesehen auf 
einem Stimmzettel gewählt 
worden, so ist der Stimm-
zettel ungültig. 
 
(10) Gewählt sind diejeni-
gen Bewerberinnen und 
Bewerber, die die meisten 
Simmen auf sich vereini-

gen. Jede und jeder 
Stimmberechtigte hat so 
viele Stimmen, wie Mitglie-
der zu wählen sind, und 
darf für jede Bewerberin 
und jeden Bewerber nur 
eine Stimme abgeben. Ha-
ben zwei oder mehr Be-
werberinnen oder Bewer-
ber für den letzten Platz 
die gleiche Stimmenzahl, 
findet eine Stichwahl statt. 
Bei Stimmengleichheit ent-
scheidet das Los, das von 
der oder dem Vorsitzenden 
der Vollversammlung ge-
zogen wird.   
 
(11) Die Vollversammlung 
gibt sich eine Geschäfts-
ordnung. 
 
§ 8 Der Vorstand 
 
(1) Der Vorstand besteht 

aus 
a) der oder dem Vorsit-

zenden des Katholiken-
rates, 

b) der oder dem stellver-
tretenden Vorsitzenden 
des Katholikenrates 
und 

c) fünf weiteren von der 
Vollversammlung ge-
wählten Mitgliedern. 
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(2) Der Vorstand 
a) entscheidet in Fragen, 
die nicht der Vollversamm-
lung vorbehalten oder die 
zwischen den Sitzungen 
der Vollversammlung zu 
regeln sind, und in allen 
Fragen, die ihm diese Sat-
zung oder die Vollver-
sammlung überträgt; 
 
b) schlägt die Tagesord-
nung für die Vollversamm-
lung vor; 
 
c) kann Mitglieder des Ka-
tholikenrates der Diözese 
in Ad-hoc-Kommissionen 
berufen; 
 
d) schlägt dem Generalvi-
kariat die Bestellung der 
Geschäftsführung vor; 
 
e) beantragt beim Gene-
ralvikariat die erforderli-
chen Mittel für die laufende 
Arbeit, erstellt den Haus-
halt und überwacht die 
Durchführung. 
 
(3) Der Vorstand fasst sei-
ne Beschlüsse mit absolu-
ter Mehrheit der Zahl sei-
ner satzungsmäßigen Mit-
glieder. 

(4) Der Vorstand kann sich 
eine Geschäftsordnung ge-
ben. 
 
§ 9 Die oder der Vorsit-
zende des Katholikenra-
tes 
 

(1) Die oder der Vorsitzen-
de und die oder der stell-
vertretende Vorsitzende 
werden gemäß § 7 Abs. 6 
und 7 von der Vollver-
sammlung gewählt. 
 
(2) Die oder der Vorsitzen-
de vertritt den Katholiken-
rat der Diözese nach au-
ßen. 
 
(3) Die oder der Vorsitzen-
de beruft und leitet die Sit-
zungen der Vollversamm-
lung und des Vorstandes. 
 
§ 10 Geistlicher Assis-
tent 
 
(1) Der Geistliche Assistent 
wird vom Bischof frei er-
nannt und abberufen. 
 
(2) Er berät den Katholi-
kenrat der Diözese und 
dessen Gremien in geistli-
chen und theologischen 
Fragen. 
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(3) Der Geistliche Assistent 
hat das Recht, an den Sit-
zungen aller Gremien des 
Katholikenrates der Diöze-
se mit beratender Stimme 
teilzunehmen. 
 
§ 11 Geschäftsstelle und 
Geschäftsführung 
 
(1) Zur Unterstützung der 
Arbeit stellt das Bistum 
dem Katholikenrat der Diö-
zese eine Geschäftsstelle 
zur Verfügung und setzt 
zur Finanzierung der lau-
fenden Arbeiten des Ka-
tholikenrates auf Antrag 
einen Jahresbetrag im 
Haushalt der Diözese fest. 
 
(2) Die vom Bistum auf 
Vorschlag des Vorstandes 
angestellte Geschäftsfüh-
rung ist für die Durchfüh-
rung der Beschlüsse der 
Organe, die Organisation 
der Geschäftsstelle, die 
Durchführung der laufen-
den Geschäfte und die 
Einhaltung des Haushaltes 
verantwortlich. Der Ge-
schäftsführer unterstützt 
die Organe bei der inhaltli-
chen Arbeit. 
 

(3) Die Geschäftsführung 
kann an den Sitzungen der 
Organe, Kommissionen 
und Projekte des Katholi-
kenrates der Diözese mit 
beratender Stimme teil-
nehmen. 
 
§ 12 Projekte und Kom-
missionen 
 
(1) Die Projekte und Kom-
missionen haben die Auf-
gabe, in ihrem Sachbe-
reich die Entwicklung kon-
tinuierlich zu beobachten 
und die Organe des Katho-
likenrates zu beraten, über 
die Entwicklungen in ihrem 
Sachbereich zu informie-
ren und ggf. Vorlagen zu 
erstellen. 
 
(2) Die Projekte und Kom-
missionen bestehen aus 
Mitgliedern des Katholiken-
rates der Diözese und aus 
Beraterinnen und Beratern, 
die vom Vorstand auf Vor-
schlag der jeweiligen 
Kommissionen oder Pro-
jekte berufen werden kön-
nen. 
 
(3) Die Projekte oder 
Kommissionen wählen aus 
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ihrer Mitte eine dem Katho-
likenrat angehörende Per-
son zur oder zum Vorsit-
zenden. 
 
(4) Die Leitung des jeweils 
zuständigen Dezernats des 
Bischöflichen Generalvika-
riates gehört der Kommis-
sion oder dem Projekt als 
Mitglied kraft Amtes an. 
Sie kann sich in den Sit-
zungen vertreten lassen.  
 
(5) Die Mitglieder des Vor-
standes können an den 
Kommissionssitzungen 
oder Projektsitzungen teil-
nehmen. 
 
§ 13 Digitale und hybride 
Sitzungen, Umlaufbe-
schlüsse 
 
(1) Vollversammlungen 
sowie Vorstands-, Kom-
missions- und Projektsit-
zungen können einschließ-
lich der Beschlussfassun-
gen und Wahlen vollstän-
dig oder teilweise in Form 
von Telefon- oder Video-
konferenzen stattfinden. 
Geheime Wahlen sind im 
Nachgang zur Telefon- 
oder Videokonferenz als 

Briefwahlen durchzufüh-
ren, sofern bei der Konfe-
renz die technischen Vo-
raussetzungen für die 
Durchführung von gehei-
men Wahlen nicht gege-
ben sind.    

 
(2) Über Angelegenheiten, 
die so dringlich sind, dass 
ihre Erledigung nicht bis zu 
einer Sitzung aufgescho-
ben werden kann, kann im 
Umlaufverfahren entschie-
den werden. Beschlüsse 
im Umlaufverfahren kön-
nen in Textform im Sinne 
des § 126 b BGB herbeige-
führt werden. 

 
 
§ 14 Schlussvorschriften 
 
(1) Diese Satzung tritt nach 
ihrer abschließenden Bera-
tung im Diözesanrat der 
Katholiken im Bistum Fulda 
mit ihrem Erlass durch den 
Bischof in Kraft.  
Gleichzeitig treten die §§ 11 
bis 21 der Satzung der 
Pfarrgemeinderäte und des 
Diözesanrates im Bistum 
Fulda vom 30. Juni 1972 
außer Kraft. 
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(2) Die Wahlordnung ge-
mäß § 3 Abs. 2  Satz 3 tritt 
nach ihrer abschließenden 
Beratung im Diözesanrat 
der Katholiken im Bistum 
Fulda mit ihrem Erlass 
durch den Bischof in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Wahl-
ordnung für die Wahl des 
Diözesanrates der Katholi-
ken im Bistum Fulda vom 
30. Juni 1972 außer Kraft. 
 
(3) Diese Satzung und die 
Wahlordnung gemäß § 3 
Abs. 2 Satz 3 werden nach 
Angabe des Zeitpunktes 
ihres Inkrafttretens im 
Amtsblatt der Diözese 
Fulda veröffentlicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Text gemäß der 8. Ände-
rung der Satzung des     
Katholikenrates vom 
19.05.2014 (veröffentlicht 
im Kirchlichen Amtsblatt für 
die Diözese Fulda 1977, 
Nr. 134, Nr. 135, 1984, Nr. 
101 und 1996, Nr. 61, 
2006, Nr. 195, 2008, Nr. 
39, 2010, Nr. 2, 2012, Nr. 
39, 2014, Nr. 77, 2023, Nr. 
169; 2024, Nr. 140) 
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II. Wahlordnung für die Wahl des Katholikenrates der 
Diözese Fulda 
 
Aufgrund der § 3 Abs. 2 Satz 3 und § 13 Abs. 2 der Sat-
zung des Katholikenrates in der Diözese Fulda wird fol-
gende Wahlordnung für die Wahl des Katholikenrates in 
der Diözese Fulda erlassen: 
 
§ 1 Grundsatz 
 
Die nach § 3 Abs. 1 
Buchst. a) der Satzung 
des Katholikenrates im 
Bistum Fulda zu wählen-
den Mitglieder werden in 
den Pastoralverbünden, 
die zugleich Wahlkreise 
im Sinne dieser Ordnung 
sind, in geheimer und 
gleicher Wahl von den 
Mitgliedern der Pfarrge-
meinderäte des Wahl-
kreises gewählt. Die 
Wahl findet in allen Ge-
meinden an demselben 
Sonntag statt, der auf 
Vorschlag des Vorstan-
des des Katholikenrates 
vom Diözesanbischof 
festzulegen und im 
Amtsblatt zu veröffentli-
chen ist. 
 
§ 2 Verteilerschlüssel 
 

In den einzelnen Wahl-
kreisen (Pastoralverbün-

den) sind gemäß § 3 
Abs. 1 a) der Satzung 
ein oder zwei Mitglieder 
zu wählen, je nach An-
zahl der Katholiken des 
Pastoralverbundes. 
Stichtag für die Berech-
nung der Zahl der Vertre-
ter pro Pastoralverbund 
ist der 1. Januar des 
Jahres, in dem der Wahl-
termin veröffentlicht wird. 
 
§ 3 Wahlausschuss 
 
(1) In jedem Wahlkreis 
wird alsbald 3 Wochen 
nach Veröffentlichung 
des Wahltermins ein 
Wahlausschuss gebildet. 
Dem Wahlausschuss 
gehören der Moderator 
als Vorsitzender sowie 
weitere vier vom Vorsit-
zenden berufene Laien 
an, die unterschiedlichen 
Pfarrgemeinderäten aus 
dem Wahlkreis angehö-
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ren sollen. Die Mitglieder 
des Wahlausschusses 
sind selbst nicht wählbar. 
 
(2) Die Sitzungen des 
Wahlausschusses kön-
nen einschließlich der 
Beschlussfassungen 
vollständig oder teilweise 
in Form von Telefon- 
oder Videokonferenzen 
stattfinden. Über Ange-
legenheiten, die so dring-
lich sind, dass ihre Erle-
digung nicht bis zu einer 
Sitzung aufgeschoben 
werden kann, kann im 
Umlaufverfahren ent-
schieden werden. Be-
schlüsse im Umlaufver-
fahren können in Text-
form im Sinne des § 126 
b BGB herbeigeführt 
werden. 
 
(3) Der Generalvikar 
kann für den Wahlablauf 
nähere Ausführungsbe-
stimmungen erlassen.  
 
§ 4 Wahlvorschläge 
 
(1) Für die Wahl des Ka-
tholikenrates sind vor-
schlagsberechtigt: 
 

a) die Pfarrgemeinderäte 
in den einzelnen Wahl-
kreisen. Die Kandidaten-
vorschläge müssen auf 
einer Sitzung des Pfarr-
gemeinderates beschlos-
sen werden; 
 
b) jede Gruppe von we-
nigstens 50 zu den 
Pfarrgemeinderatswah-
len wahlberechtigten Ka-
tholiken aus dem jeweili-
gen Wahlkreis. Die Un-
terzeichner eines Grup-
penvorschlages müssen 
durch Bestätigung eines 
Pfarrgemeinderates oder 
eines Pfarramtes ihre 
Zugehörigkeit zu einer 
Pfarrgemeinde in dem 
Wahlkreis nachweisen. 
 
(2) Jeder Vorschlag darf 
nicht mehr als zwei Kan-
didatennamen enthalten. 
Die kandidierenden Per-
sonen müssen nicht 
zwingend einen Wohn-
sitz im Wahlkreis haben, 
jedoch dürfen sie nicht in 
mehreren Wahlkreisen 
kandidieren. Jeder Pfarr-
gemeinderat darf nicht 
mehr als einen Vor-
schlag einbringen; Un-
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terzeichner eines Grup-
penvorschlages dürfen 
jeweils nur eine Vor-
schlagsliste mit unter-
zeichnen. Den an den 
Wahlausschuss gesand-
ten Kandidatenvorschlä-
gen sind jeweils ausge-
füllte Vorstellungsbögen 
der Vorgeschlagenen 
beizufügen, die Angaben 
zur Person, einen Kurz-
lebenslauf möglichst mit 
Stichworten zur künftigen 
inhaltlichen Arbeit sowie 
die Erklärung enthalten 
müssen, dass die oder 
der Vorgeschlagene im 
Falle der Wahl diese an-
nimmt. 
 
(3) a) Die Vorschläge für 
die Wahl der Mitglieder 
des Katholikenrates sind 
bei dem Wahlausschuss 
spätestens sechs Wo-
chen vor der Wahl mit 
schriftlicher Zustimmung 
der Vorgeschlagenen 
einzureichen. 
 
b) Der Wahlausschuss 
prüft die Wahlvorschläge 
und erstellt in alphabeti-
scher Reihenfolge mit 
Angabe von Anschrift, 

Beruf und Alter die Kan-
didatenliste. 
 
c) Die Prüfung der Kan-
didatenvorschläge be-
schränkt sich auf die 
Ordnungsmäßigkeit des 
Vorschlages und die 
Wählbarkeit. 
 
(4) a) Die Kandidatenlis-
te mit Kopien der vorlie-
genden Vorstellungsbö-
gen der Kandida-
ten/innen ist unverzüg-
lich dem Pfarrer bzw. 
dem Pfarrkuraten und 
der jeweiligen Pfarrge-
meinderatssprecherin 
oder dem jeweiligen 
Pfarrgemeinderatsspre-
cher zu übersenden. Die 
Pfarrgemeinderatsspre-
cherin oder der Pfarrge-
meinderatssprecher hat 
unverzüglich zu veran-
lassen, dass die Kandi-
datenliste und die Vor-
stellungsbögen allen 
Pfarrgemeinderatsmit-
gliedern in geeigneter 
Weise zur Kenntnis ge-
geben werden.  
 
b) Die Pfarrer bzw. 
Pfarrkuraten sind ver-
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pflichtet, eine Abschrift 
der Kandidatenliste ab 
dem Samstag nach ih-
rem Zugang auszuhän-
gen und ortsüblich zu 
veröffentlichen. 
 
(5) Gegen die Kandida-
tenliste ist binnen einer 
Woche Einspruch beim 
Wahlausschuss möglich. 
Die Frist beginnt mit dem 
Tage des Aushanges. 
Der Einspruch kann nur 
auf mangelnde Wählbar-
keit einer kandidierenden 
Person gestützt werden. 
 
(6) a) Der Wahlaus-
schuss hat über Einsprü-
che innerhalb einer Wo-
che zu entscheiden und 
ggf. eine endgültige 
Kandidatenliste den in 
Abs. 4 a) genannten 
Personen zuzustellen. 
 
b) Die im Aushang be-
findlichen Kandidatenlis-
ten sind, falls erforder-
lich, zu ersetzen. 
 
 
 
 

§ 5 Vorbereitung der 
Wahl 
 
(1) Die Pfarrgemeinderä-
te können bis zwei Tage 
vor dem Wahlsonntag 
die kandidierenden Per-
sonen ihres Wahlkreises 
um weitere Informatio-
nen zu ihrer Person und 
ihren inhaltlichen Vorstel-
lungen bitten. Dies kann 
(a) direkt auf schriftli-
chem Wege oder (b) im 
Rahmen einer gemein-
samen Vorstellungsver-
anstaltung geschehen, 
zu der der Pfarrgemein-
derat zusammen mit be-
nachbarten Pfarrge-
meinderäten einladen 
kann. Die Kandidaten 
können ihrerseits schrift-
lich oder im Gespräch 
mit den Pfarrgemeinde-
ratsmitgliedern für sich 
werben.  
(2) Der Wahlausschuss 
übersendet an jeden 
Pfarrgemeinderat spä-
testens zwei Wochen vor 
dem Wahlsonntag für die 
Durchführung der Wahl 
 
a) so viele Exemplare 
der Kandidatenliste (als 
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Stimmzettel), wie ihm 
Mitglieder von dem Vor-
stand des betreffenden 
Pfarrgemeinderates ge-
meldet worden sind; 
 
b) eine gleiche Anzahl 
Wahlumschläge; 
 
c) einen Umschlag, auf 
dem der Name der 
Pfarrgemeinde vermerkt 
ist, und 
 
d) drei Wahlprotokollfor-
mulare. 
 
 
§ 6 Wahl 
 
(1) An dem Wahltermin 
ist zu einer außeror-
dentlichen Sitzung eines 
jeden Pfarrgemeindera-
tes zu laden und die 
Wahl nach öffentlicher 
Beratung schriftlich 
durchzuführen. Sofern 
die Sprecherin oder der 
Sprecher an der Leitung 
der Pfarrgemeinderats-
sitzung am Wahltag ge-
hindert ist, beauftragt die 
Sprecherin oder der 
Sprecher ein anderes 
Vorstandsmitglied mit 

der Sitzungsleitung, oder 
soweit kein Vorstands-
mitglied teilnimmt, wählt 
der Pfarrgemeinderat 
eine Sitzungsleiterin oder 
einen Sitzungsleiter aus 
seiner Mitte. Der Pfarr-
gemeinderat kann in der 
Sitzung gemäß § 4 Abs. 
1 a) dieser Wahlordnung 
beschließen, dass Mit-
glieder, die begründet 
am Wahltag nicht an der 
Pfarrgemeinderatssit-
zung teilnehmen können, 
spätestens 2 Tage vor 
dem Wahltermin den 
gekennzeichneten 
Stimmzettel in einem 
neutralen ungekenn-
zeichneten Wahlum-
schlag im Pfarramt ge-
gen schriftliche Emp-
fangsbestätigung abge-
ben können. Die abge-
gebenen Stimmzettel 
sind der die Wahlsitzung 
leitenden Person zu 
übergeben und von die-
ser am Wahltag in den 
nach § 6 Abs. 4 vorge-
sehenen Umschlag für 
den Wahlausschuss ein-
zulegen. Bei der Fest-
stellung der Beschluss-
fähigkeit der Pfarrge-
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meinderatssitzung am 
Wahltag gelten die Mit-
glieder mit schriftlicher 
Stimmabgabe als anwe-
send. 
 
(2) a) Jedes Mitglied des 
Pfarrgemeinderates darf 
höchstens so viele 
Stimmen abgeben, wie 
Vertreterinnen oder Ver-
treter im Pastoralverbund 
zu wählen sind. Pfarr-
gemeinderatsmitglieder 
kraft Amtes gemäß § 3 
Abs. 2 der Satzung für 
Pfarrgemeinderäte, die 
mehreren Pfarrgemein-
deräten angehören, ha-
ben nur im Pfarrgemein-
derat der Pfarrei, Pfarr-
kuratie oder Seelsorge-
stelle aktives Wahlrecht, 
in der sie ihren Haupt-
dienstsitz haben. Im 
Zweifel legt das Bischöf-
liche Generalvikariat den 
entsprechenden Pfarr-
gemeinderat fest. 
 
 
b) Die Stimmabgabe er-
folgt durch Ankreuzen 
der Kandidatin oder des 
Kandidaten auf dem 
Stimmzettel. 

c) Jede kandidierende 
Person darf nur eine 
Stimme erhalten. 
 
(3) Der Stimmzettel ist 
nach der Wahl von dem 
wählenden Mitglied in 
einem Umschlag zu ver-
schließen. 
 
(4) Die gesammelten 
Umschläge sind von der 
Sprecherin oder vom 
Sprecher des Pfarrge-
meinderates in dem da-
für vorgesehenen Um-
schlag dem Wahlaus-
schuss zu Händen des 
Wahlleiters binnen zwei 
Tagen zuzustellen. Der 
Umschlag ist noch in der 
Sitzung durch Siegelung 
gegen Missbrauch zu 
sichern. 
 
(5) Über den Verlauf der 
Wahl ist ein Protokoll 
anzufertigen. Im Wahl-
protokoll, das im Übrigen 
den Wahlgang kurz wie-
derzugeben hat, haben 
die Sprecherin oder der 
Sprecher und der Leiter 
der Gemeinde zu versi-
chern, dass nicht mehr 
Stimmzettel eingelegt 
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worden sind, als wahlbe-
rechtigte Mitglieder ge-
wählt haben. 
 
§ 7 Wahlergebnis 
 
(1) Der Wahlausschuss 
prüft innerhalb von acht 
Tagen aufgrund der Pro-
tokolle die Ordnungsmä-
ßigkeit der Stimmabga-
be. Im Falle offensichtli-
cher Verstöße gegen die 
Wahlordnung ist die 
Stimmabgabe eines 
Pfarrgemeinderates für 
ungültig zu erklären. 
 
(2) a) In demselben Zeit-
raum hat der Wahlaus-
schuss die nach Abs. 1 
gültigen Stimmen auszu-
zählen. 
 
b) Er entscheidet mit 
Stimmenmehrheit in 
Zweifelsfällen über die 
Ungültigkeit einzelner 
Stimmabgaben. 
 
c) Der Wahlausschuss 
stellt eine Ergebnisliste 
in der Reihenfolge der 
Höhe der Stimmenzahl 
auf, die die kandidieren-
den Personen auf sich 

vereinigt haben. Vereini-
gen zwei kandidierende 
Personen die gleiche 
Stimmenzahl auf sich, so 
entscheidet das Los über 
die Reihenfolge auf der 
Ergebnisliste. 
 
d) Die kandidierenden 
Personen mit den meis-
ten Stimmen entspre-
chend der im Pastoral-
verbund zu wählenden 
Zahl der Vertreterinnen 
und Vertreter gelten als 
gewählt.  
 
(3) a) Der Wahlaus-
schuss hat über die 
Stimmenauszählung ein 
Protokoll zu stellen, das 
das Ergebnis der Wahl 
und den Verlauf der Prü-
fung und Auszählung 
darzustellen hat. 
 
b) Die Ordnungsmäßig-
keit ist durch die Unter-
schrift aller Mitglieder 
des Ausschusses zu be-
stätigen.  
 
(4) Das Protokoll und alle 
Wahlunterlagen sind in-
nerhalb einer Woche 
nach der Auszählung an 
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den Vorstand des Katho-
likenrates zu übersen-
den. Nach Vorliegen der 
Wahlergebnisse aus den 
Wahlkreisen sind die neu 
gewählten Mitglieder des 
Katholikenrates von der 
Geschäftsstelle des Ka-
tholikenrates im Amts-
blatt zu veröffentlichen. 
Die in § 4 Absatz 2 ge-
nannten Vorstellungsbö-
gen werden nach dem 
Ende der Amtsperiode 
von der Geschäftsfüh-
rung des Katholikenrates 
vernichtet. 
 
§ 8 Nachrücken 
 
Nimmt eine gewählte 
Kandidatin oder ein ge-
wählter Kandidat die 
Wahl nicht an oder 
scheidet ein Mitglied aus 
dem Katholikenrat aus 
oder verliert ein Mitglied 
des Katholikenrates die 
Wählbarkeitsvorausset-
zungen gem. § 3 Abs. 3 
der Satzung des Katholi-
kenrates in der Diözese 
Fulda, so ist § 5 Abs. 4 
Satz 1 der genannten 
Satzung anzuwenden. 
 

§ 9 Einspruch 
 
Gegen die Wahl kann 
jede oder jeder Wahlbe-
rechtigte Einspruch beim 
Bischof binnen acht Ta-
gen nach Veröffentli-
chung auf Diözesanebe-
ne einlegen. Dieser ent-
scheidet endgültig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Text gemäß der 5. Ände-
rung der Satzung- und 
Wahlordnung des Katho-
likenrates vom 24. Feb-
ruar 2012 (veröffentlicht 
im Kirchlichen Amtsblatt 
für die Diözese Fulda 
1977, Nr. 136; 1996, Nr. 
61, 2008, Nr. 39, 2010, 
Nr. 2, 2012, Nr. 39, 
2023, Nr. 169) 
 

 


